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vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Ansträgern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,,

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaection und Expedition Altenburger Schulpl. b.

MerſeburgerDas „„Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich
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64. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche n. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

e Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknnfſt.

Sämmtliche Annoncen Bureans nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
3 Anzeigen werden möglichſt

tags zuwor erbeten.

Fageblakt für Hkadl und and.
(Kmnrtiiches Organ der Merſeburger Kreis Berwaitung.)

Bei der am 26. huj. ſtattgehabten Stadtverordneten Erſatzwahl der II. Abtheilung für denvv—

Stadtrath Wolny bis ulto. 1893 hatten ſich 70 ſtimmberechtigte Bürger eingefunden. Es haben

Herr Fleiſchermeiſter Beyer 28 Stimmen,
Kaufmann E. Klauß 23 n
Reg Secretair Hetzer 17

Stimmen erhalten:

v nSeilermſtr. Trommer 1
t

Gelbgießermſtr. Stewich 1
Die abſolute Majorität iſt 36.
Da hiernach Niemand die abſolute Majorität erhalten hat, ſo muß zwiſchen den Herren

Beyer und Klauß eine zweite Wahl ſattfinden und wird deshalb zu dieſer Wahl in Gemäßheit des
s 26 der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1853 ein Termin auf
Montag, den 14. December er., Vormittags von 10 bis 11 Uhr,
im untern Rathhausſaale anberaumt, zu welchem die Wähler der II. Abtheilung hiermit eingeladen
werden.

Merſeburg, den 27. November 1891.

Merſeburg, 12. Dezember 1891.

F Die große Reichstags-
ſitzung.

Eine Sitzung im großen Stile wurde Donners-
tag im Reichstage erwartet. Das bewies der
lawinenartige Anſturm des Publikums in den
Vorräumen des Reichstagsgebäudes, der von
den beiden dienſteifrigen Portiers nur mit Mühe
und mit Hilfe von anderen Beamten zurück-
gedämmt wurde. Nicht nur in dem Gebäude
ſelbſt, ſondern auch auf der Straße ſtauten ſich
die Maſſen. Jeder Ankömmling, oft mit ſtarkem
weiblichen Anhang, verlangte ſeinen Abgeordneten
zu ſprechen und um eine Einlaßkarte zu bitten.
Die Abgeordneten gaben bereitwilligſt, was ſie
in Händen hatten aber ihr Vorrath war bald
erſchöpft; Mancher mußte einen ablehnenden
Beſcheid erhalten, oder wurde auf das Warten
vertröſtet. Jn den Wandelgängen des Reichs
tages war ein lebhaftes Treiben, die meiſten
Abgesrdneten waren zur Stelle und bewegten
ſich lebhaft ſprechend. Plötzlich ertönte die Glocke
des Präſidenten. Alles mußte in den Saal.
Das Foyer wurde ſchnell leer.

Jm Saale hatte der Reichskanzler
v. Caprivi bald das Wort erhalten. Bundes-
rathsdevollmächtigte, andere Kommiſſare der ver-
bündeten Regierungen, Abgeordnete gruppirten
ſich um den Praäſidentenſtuhl und die Redner-
tribüne. Das Haus hörte aufmerkſam zu und
ſpendete oft den Ausführungen des Reichs
kanzlers Beifall. Herr v. Caprivi ſprach übrigens
ziemlich leiſe. Seine Rede, die bekanntlich die
neuen Handelsverträge mit Oeſterreich-
Ungarn, Jtalien und Belgien betraf, geben wir
im Folgenden in ihren Hauptpunkten wieder:

„Jm Namen der verbündeten Regierungen
habe ich die Ehre, dem hohen Hauſe die voll
zogene Unterzeichnung der neuen Handelsverträge
mitzutheilen und um die verfaſſungemäßige Ge
nehmigung zu erſuchen. Es gereicht mir zur
Freude, die Mittheilung machen zu können, daß
die vorliegenden drei Handelsverträge zur Stunde
um den vierten, den mit der Schweiz abge
ſchloſſenen Bertrag, vermehrt worden ſiad. (Bravo!)
Jch will den Standpunkt der verbündeten Re
gierungen zu den vorliegenden Verträgen nun
in kurzen Zügen darſtellen. Die nachſtehenden
Zölle haben, das iſt unbeſtreitbar, der Jnduſtrie
genützt und ihre Entwicklung begünſtigt, aber
doch nur für gewiſſe Zeit, denn ſpäter iſt der
Abſatz der hochentwickelten Jnduſtrie vielfach
erſchwert. (Hört, hört!) Um einer Zwangslage
im europäiſchen Zollſyſtem entgegen zu treten,
entſchloſſen ſich nun unſere Nachbarn zu ent-
ſcheidenden Maßnahmen in ihrem Jntereſſe, und
dieſe haben natürlich auf uns zurückgewirkt. Wir
ſind nach und nach durch dieſe Maßnahmen der
europäiſchen und übrigen Staaten dahin ge-
kommen, daß wir die für die Ernährung unſeres
Volkes erforderlichen Waaren, ſowie das Roh-
material für unſere Jnduſtrie erheblich theurer
bezahlen müſſen und eine wirthſchaftliche Unter
bilanz von jährlich 800 Millionen Mark zu ver
zeichnen haben. Meine Herren, daß in dieſer
Beziehung unbedingt eine Aenderung eintreten
mußte, liegt auf der Hand. Bei der Erörterung
von Abhilfemitteln konnte es ſich nicht um Be
folgung doltrinärer Theorien von Freihandel
und Schutzzoll handeln, vielmehr lag es auf der

Der Wahlvorſtand. Zehender.

Hand, daß wir vor Allem praktiſchen Grund-
ſätzen Rechnung tragen und für unſere Produkte
neue Märkte und Abſatzgebiete ſuchen mußten.
Dieſer Grundſatz iſt übrigens auch während der
Zeit der höheren Zölle ſtets befolgt worden,
wenn er auch durch Schlagworte verdunkelt
worden ſein mag. Wir haben unſeren Nach-
barn nun Konzeſſionen machen müſſen, aber
ohne dieſelben war überhaupt nichts zu er
reichen, und bei der Beurtheilung dieſer
ganzen Vorlage darf nicht das perſönliche
Jntereſſe maßgebend, ſondern muß die Vater-
landsliebe der entſcheidende Faktor ſein. Wenn
uns Vorwürfe gemacht werden, daß wir die
Intereſſen der Landwirthſchaft außer Acht laſſen,
ſo iſt das ungerecht. Die verbündeten Regierungen
werden nie vergeſſen, was ſie der Landwirthſchaft
ſchuldig ſind. Was die Wirkung der neuen Ver-
träge betrifft, ſo darf Niemand erwarten, daß
dieſelbe eine plötzliche ſein wird. Eine Maſchine,
die zwölf Jahre hindurch in ein und demſelben
Geleiſe geweſen iſt, kann nicht ſo plötzlich in eine
andere Gangart verſetzt werden. Namentlich
waren es Rückſichten auf die Landwirrthſchaft,
welche die verbündeten Regierungen veranlaßten,
von dem heutigen Zollſyſtem abzugehen. Sagen
Sie ſelbſt, was der Landwirthſchaft ein völliger
Niedergang der Jnduſtrie hätte frommen können
Finanziell wird allerdings ein Zollausfall für
die Reichskaſſe in Betracht kommen, aber derſelbe
wird mit den wirthſchaftlichen Vortheilen nicht
zu vergleichen ſein, die aus den Verträgen er-
wachſen. Man hat nun noch von der Haltung
geſprochen, die wir den fremden Staaten gegen-
über einzunehmen haben, mit welchen noch keine
Verträge abgeſchloſſen ſind. Was Rußland an-
betrifft, ſo kann unter dem odwaltenden Noth-
ſtande, deſſen Ende noch gar nicht abzu-
ſehen iſt, von neuen Vereinbarungen wohl
kaum die Rede ſein. Mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika iſt ein Ver-
trag vereinbart, der für unſere Zuckerausfuhr
ſehr wichtige Vergünſtigungen gewährt. Weitere
Staaten kommen in landwirthſchaftlicher Be
ziehung nicht in Betracht. Sie können überzeugt
ſein, daß die verbündeten Regierungen Alles ge
than haben, um den hier in Betracht kommenden
Intereſſen volle Rechnung zu tragen. Wir haben
auch die Währungsfrage geprüft, aber es wird
wohl Niemand behaupten wollen, daß wir einſeitig
im Stande wären, unſere Währung zu ändern.
Zum Mindeſten müßten wir im Einverſtändniß
mit England vorgehen und dort hat man keine
Neigung zu ſolchen Schritten. Wir haben ge-
rade für die Landwirthſchaft in den neuen
Handelsverträgen gethan, was wir konnten. Noch
eine eine einzige Mißernte hätte genügt und die
Getreidezölle wären auf Nimmerwiederſehen ver-
ſchwunden geweſen. Denken Sie auch daran.
Wir mußten den gegenwärtigen Zeitpunkt zur
Abſchließung der Handelsvecträge benützen, wenn
wir nicht wollten, daß die fremden Staaten
immer höhere Zollmauern errichteten. Wo wären
wir dann geblieben Jch erkenne indeſſen gern
an, daß die deutſche Landwirthſchaft auch heute
noch des Schutzes bedürftig iſt und der ſoll ihr
werden. Alle an die Schutzzölle geknüpften
Hoffnungen haben ſich zwar nicht erfüllt, aber
immerhin haben die Zölle die Vandwirthſchaft
vor einer Kriſis bewahrt und uns damit vor
allen mit einer landwirthſchaftlichen Kriſis ver
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bundenen Folgen behütet. Ein Vergleich unſerer
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe mit denen Eng
lands, welcher beliebt wird, iſt nicht zutreffend,
denn den engliſchen Verhältniſſen gegenüber ſind
unſere Großgrundbeſitz r eigentlich nur kleine Leute,

die ſich mühſam durchſchlagen müſſen. (Heiterkeit.)
Eine Kriſis in unſerer Land wirthſchaft wäre mithin
von den verhängnißvollſten Folgen vegleitet geweſen.

Es iſt aber doch ein ungünſtiges Verhältniß, daß
unſere heimiſche deutſche Landwirthſchaft unſeren
Bedarf on Brodkorn nicht ganz deckt. Und doch
wird gerade für einen künftigen Krieg die Frage
der Ernährung der Armee von ausſchlaggebender
Bedeutung ſein. Es iſt nicht richtig zu ſagen,
daß die Großgrundbeſitzer heute Opfer bringen
müſſen. Jm Gegentheil, der Staat bringt Opfer
ſür die Landwirthſchaft, die, das gebe ich zu,
allerdings nöthig waren. Der Kornzoll von
5 Mark war eine Kraftprobe, aber der Staat
hat ſie nicht beſtanden, und deshalb müſſen wir
davon wieder abgehen. Jn den Feſtſetzungen
der Weinzölle beabſichtigen wir, dem italieniſchen
Wein ein Schlachtfeld gegen den franzöſiſchen
Wein auf deutſchem Boden zu geben. (Bewegung.)
Jtalien ſteht uns nahe, und wir können darauf
gern Rückſicht nehmen. Jch komme nun auf die
Jnduſtrie zu ſprechen. Die deutſche Jnduſtrie,
die ſich heute als maſchinelle Maſſenproduftion
darſtellt, hat ſchon eine maſſenhafte Ausfuhr,
aber leider, und da ſitzt der Haken, nur von
geringem Werthe. Dieſe induſtrielle Produktion
iſt auch heute noch im Steigen und bedarf des
Schutzes. Während der Landwirthſchaft der
Schutz nur bis zu einem gewiſſen Grade nützt,
kommt er der Jnduſtrie im weiteren Umfange
zu ſtatten. Handel und Jnduſtrie bilden nun
einmal die Grundlagen unſeres Reichthums, und
wir müſſen darauf Rückſicht nehmen, auch im
Intereſſe der ſozialen Verhältniſſe. Mit günſtigeren
Prodruktionsbedingungen für die Jnduſtrie wer
den auch günſtigere Bedingungen für die Arbeiter
geſchaffen, auf deren Wohlergehen die Regierung
den größten Werth legt. Jch hege immer noch
die Ueberzeugung, daß ſich die Arbeiter uns
einmal wieder nähern werden und ſtehe in dieſer
Beziehung völlig auf dem Boden der Anſichten
des abg. Stöcker, der einmal ſagte, man muß
den Arbeitern nicht blos entgegentreten, man
muß ihnen auch entgegenkommen. Die vorliegen-
den Verträge ſelbſt werden erſt tiefer in die
Herzen der Bevölkerung eindringen müſſen, wenn
ſie zur vollen Wirkung ſich entwickeln ſollen.
Denn ebenſo, wie heute keine Bündniſſe vom Ka-
binet zu Kabinet einen Einfluß für den Fall eines
Krieges haben, ſo kann ein Vertrag ſeinen Ein-
fluß erſt ausüben, wenn er in die Herzen des
Volkes übergegangen iſt. Nach einer Zeitungs-
meldung ſollten ſich die Antiſemiten nach Wien
gewendet haben, um dort Stimmung gegen die
Handelsverträge zu machen. Wenn das wahr
wäre, ſo wäre es tief bedauerlich, wenn es Leute
gäbe, die bei Slaven und Czechen hauſiren
gehen, um Stimmung gegen die Abſichten der
heimiſchen Regierung zu machen. Es iſt ſehr
leicht möglich, daß im künftigen Kriege nicht mit
Waffen und Tarifpoſitionen gekämpft wird. Jm
Selbſterhaltungsintereſſe der europäiſchen Staaten
aber liegt es, ſich enger einander anzuſchließen,
als ſich gegenſeitig das Blut auszuſaugen. Jn
dieſem Sinne ſind die Handelsverträge abge-
ſchloſſen. Werden dieſelben abgelehnt, ſo mag
ich nicht daran denken, bis zu welchem Grade
der Nothſtand in den nächſten zehn Jahren im
deutſchen Reiche wachſen wird. Die Annahme
der Verträge wird aber dazu beitragen, Deutſch
lands Weltſtellung zu erhalten und zu befeſtigen
und deshalb bitte ich um Jhre Zuſtimmung. (Bravo)!

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 12. Dezember.

Kaiſer Wilhelm wird, wie von glaubwürdiger
Seite verſichert wird, in den nächſten Tagen den
Profeſſor Dr. Delbrück, den Herausgeber der

Preußiſchen Jahrbücher“, in welchen die be
kannten Anſichten über das Wort des Kaiſers
„Suprema lex regis voluntas“ kürzlich beſprochen
wurden, empfangen.
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Kommt Fürſt Bismarck in den
Reichstag? Die „Hamb. Nachr.“ melden:
Profeſſor Schweninger, der kürzlich in Friedrichs
ruh war, hat, wie wir erfahren, dem Fürſten
Bismarck von der Betheiligung an den Reichstags
Verhandlungen für jetzt dringend abgerathen.
An den Fürſten Bismarck hat der Reichstags
abgeordnete v. Kardorff die Anfrage gerichtet,
ob der Fürſt zur erſten Berathung der neuen
Handelsverträge im Reichstage erſcheinen werde,
hierauf aber die Antwort erhalten, daß er
vehindert ſei, der Berathung beizuwohnen.

Die Vorberathungen über ein
Chekg eſetzſchreiten, wie verlautet, raſch vorwärts.
Daſſelbe wird noch in der laufenden Seſſion des
Reichstages dieſem zur Berathung zugehen.

Ueber die neuen Vehrpläne für
die Unterrichtsanſtalten in Preußen
wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben:
„Daß der Siebener- Ausſchuß noch einmal mit
der Frage befaßt werden wird, über welche der-
ſelbe ſ. Zt. bereits befunden hat, iſt gänzlich
ausgeſchloſſen. Dem preußiſchen Landtag wird
eine die Lehrpläne betreffende Denkſchrift zugehen.
Eine weitere Jnanſpruchnahme der Vandes-
vertretung iſt jedoch nicht in Ausſicht genommen.
Die Lehrpläne ſollen von nächſte Oſtern an
Geltung haben. Das Sekundaexamen ſoll zum
erſten Male zu Oſtern 1893 abgehalten werden.“

Neue ruſſiſche Garniſonen an der
deutſchen Grenze. Aus Soldau wird ge-
meldet Höhere ruſſiſche Offiziere bereiſen ver-
ſchiedene nahe der preußiſchen Grenze gelegene
Ortſchaften, zwecks Einrichtung von Garniſonen.

—-JnamerikaniſchemsSchweinefleiſch,
das dieſer Tage in Elberfeld auf dem ſtädtiſchem
Viehhof unterſucht wurde, fand man, der Weſtd.
Ztg. zufolge Trichinen. Die betr. Fälle
werden jetzt recht zahlreich.

Den bei den letzten Gefechten im
Hinterland von Kamerun betheiligten
Officieren und Unteroffizieren ſind Orden ver
liehen.

Orient. König Georg von Griechen-
land, welcher an einem ſtarken Fieber
erkrankt iſt, muß immer noch das Zimmer
hüten, obwohl eine Beſſerung zu verzeichnen iſt.
Das neue rumäniſche Miniſterium Catar-
giu hat ſich am Donnerſtag den Kammern in
Bukareſt präſentirt. Aus Macedonien
kommen Nachrichten von blutigen Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Albaneſen und Chriſten. Die
Erſteren ſollen ſchauderhaft gehauſt haben. Die
Türkei beſtreitet die Richtigkeit dieſer Angaben,
es ſoll aber doch arg ausſehen. Aus Bul-
garien iſt ein franzöſiſcher Journaliſt Jadourne
wegen zu ſtarker „Entenzucht“ ausgewieſen.

Aſien. Die „Times“ meldet aus Singa-
pore, aus Tientſin in China würden Einzel-
heiten über die jüngſten Kämpfe berichtet,
wonach die Aufſtändigen förmlich niedergemetzelt

worden wären. Mehrere Chriſten ſeien in der
Nähe von Pakugciſe von Banditen und dem
Pöbel getödtet worden. Der Commandant, der
unter dem Verdachte der Mitſchuld an dieſer
That ſteht, habe ſich das Leben genommen; auch
mehrere Beamte ſeien in die Angelegenheit ver
wickelt. Der engliſche Miſſionar Parker ſei aus
ChaoYang verſchwunden.

Amerika. Jn Rio de Janeiro haben
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den ver-
ſchiedenen Parteigruppen ſtattgefunden. Der
Staatsgouverneur iſt fortgejagt, die Aufſtändiſchen,
mit welchen das Militär gemeinſame Sache ge-
macht, haten die Hauptüadt beſetzt. Man ſpricht
ſchon davon, den Präſidenten der Republik, Ge
neral Peixoto, ebenfalls zur Abdankung zu
zwingen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Dez. Die Meldung von dem

Zuſammenſtoß eines Officiers mit einem Stu-
denten war arg übertrieben. Richtig iſt, daß in
der Nacht zum Montag in der Gr. Ulrichſtraße
eine Rempelei zwiſchen einem Studenten und
einem Offizier ſtattgefunden hat, in deren Ver-
laufe der Offizier den Säbel gezogen und dem
Studenten einige Hiebe über den Kopf verſetzt
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hat. Die Verletzungen des Studenten geſtatten
jedoch demſelben, daß er bereits heute ſeine
Wohnung wieder verlaſſen und ins Freie gehen
konnte. Der Student ſcheint die Veranlaſſung
zu der unſchönen Straßenſzene gegeben zu haben,
da er im Zuſtande der Trunkenheit den Offizier
ſchwer gereizt hat. Vorausſichtlich wird ein
Ehrenhandel die Angelegenheit zum Abſchluß
bringen.

f L Frankenhain b. Oberhof, 10. Dez.
Ein grauenhaftes Vorkommniß hält hier alle Ge
müther in Aufregung: Ein vierfacher Mord
reſp. Mordverſuch. Der Hergang iſt folgen-
der: Dienſtag Abend gegen 9 Uhr erſchien im
Wohnhauſe des Herrn Schultheiß Möller in
Dörrberg, während deſſen Abweſenheit, ein bei
ihm in Dienſten ſtehender 16 jähriger Arbeiter
Schmidt aus Gräfenroda und gab an, er ſolle
dem Herrn Schultheiß ein Gewehr nebſt Patro-
nen zum Forſthaus bringen. Beides wurde ihm
übergeben. Beim Verlaſſen der Stube ließ
Schmidt die Thür offen und feuerte vom Haus-
flur aus zwei Schüſſe in die Stube hinein, von
denen der erſte das Dienſtmädchen traf, der
zweite eine zum Beſuch bei Möllers anweſende
Dame verletzte; Frau Möller flüchtete in die
Kammer, Frau Gunthermann, die Mutter Möllers,
in die Küche. Jm Nu hatte der Wordgeſelle
wieder geladen und folgte der Gattin Möllers
in die Kammer nach, ihr einen Schuß in die
Bruſt beibringend. Hierauf eilte er in die Küche
und ſchlug mit dem Gewehr ſo lange auf Frau
Gunthermann ein, bis dieſes in Stücke ſprang.
Mit einem in der Küche vorgefundenen Beil
brachte alsdann der Unmenſch den am Boden
liegenden Frauensperſonen noch verſchiedene
Hiebe bei. Mit eben dieſem Beil erbrach
er einen in der Stube ſtehenden Schrank
und eignete ſich das in demſelben befindliche wenige
Geld an ferner nahm er ein anderes Gewelhr und Pa-
tronen mit und ergriff hierauf die Flucht. Das Dienſt
mädchen iſt todt; Frau Schulze Möller und
Frau Gunthermann liegen hoffnungslos dar-
nieder die fremde Dame iſt durch den Schuß
nur an der einen Hand verletzt worden, auch
die Beilhiebe ſind bei dieſer nicht überaus ge-
fährlich, ſo daß zu hoffen ſteht, daß ſie am
Leben erhalten bleibt. Es wurde ſofort Alles
aufgeboten, um des Mörders habhaft zu werden,
der noch am Mittwoch Morgen in Wolfsthal
bei einem Hausmann geweſen iſt, und um Arbeit
angefragt hat.

f Eisleben, 8. Dezember. olgende tolle
Geſchichte berichtet die „Eislebener Zeitung“ aus
Lüttchendorf: Jn einer der letzten Nächte ſind
hinter dem dortigen Vorwerk gewaltſam aus
den Kartoffelmieten von acht Perſonen aus Eis-
leben Kartoffeln geſtohlen. Die Perſonen
haben die bei den Mieten aufgeſtellte Wache über
fallen und geſchlagen, ſpäter haben ſie auch im
Hörichſchen Lokal „zur Fortuna“ gewaltſam
Thüren und Fenſter eingeſchlagen. Bis zum
frühen Morgen haben die Genannten den Ort
mit Knüppeln beſetzt gehalten. Endlich gelang
es dem Amtsdiener Römhold und dem Flur-
hüter Vogel mit noch anderer Hilfe, zwei von
der Bande dingfeſt zu machen.

f Leipzig, 9. Dezember. Der ehemalige
Bankdirektor Winkelmann von hier iſt h ute
früh, nachdem er von Argentinien ausgeliefert
worden, in Hamburg eingetroffen und wird noch
heute Abend hier erwartet.

f Magdeburg, 8. Dezember. Herr Geh.
Schulrath Troſien, bisher in Königsberg, wurde
heute Morgen in ſein neues Amt als Nachfolger
des kürzlich verſtorbenen ProvinzialSchulrathes
Geh. Reg.-Raths Dr. Todt eingeführt.

f Hildesheim, 9. Dezember. Zu der ſchön
kurz mitgetheilten Verhaftung des Bankiers
Knolle wegen Depot Unterſchlagung wird ge-
meldet Knolle gründete vor mehreren Jahren hier
ein Bankgeſchäft und hatte das Glück, einen zahl-
reichen und guten Kundenkreis zu finden, ſo daß

e
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das Geſchäft vorzüglich ging und er immer grö-
ßeres Vertrauen genoß. Trotz der guten Erfolge
ging Knolle von der Bahn eines vorſichtigen Ge
ſchäftsmannes ab, die Sucht, ſchnell reich zu werden,
verleitete ihn zum Börſenſpiel, wo er Verluſte
über Verluſte erlitt, ſo daß der Bankerott vor
der Thüre ſteht. Näheres über den Fall iſt noch
nicht bekannt, aber ſoweit ſich bis jetzt überſehen
läßt, werden auch hier wieder eine große Anzahl
Leute um das Jhrige gebracht, wie beim Fall
Meyer.

Greiz, 8. Dez. Ein vor kurzem ver-
ſtorbenes Fräulein Plietz, ſowie deren ſchon vor
Jahresfriſt verſtorbene Schweſter haben ihr ziemlich
beträchtliches Vermögen hieſiger Stadt vermacht.
Außer Legaten an Privatperſonen im Betrage
von zuſammen 27000 Mk. gelangen noch etwa
23 000 Mk. zur Auszahlung an wohlthätige
Anſtalten und erwerbsunfähige alte Leute. Sollte
ſich der Nachlaß noch höher ſtellen, ſo ſind der
ſtädtiſchen Armenverwaltung noch 6000 Mk. der
neu zu erbauenden Kirche 1000 Pkk. zuzuweiſen.

f Wittenberg, 9. Dezember. Der nörd
liche, vom Thürmer bewohnte Thurm der hie-
ſigen Stadtkirche, der erſt in dieſem Sommer
reparirt worden iſt, hat bei den Stürmen der
letzten Nächte ſo bedenkliche Schwankungen
gezeigt, daß eine ſorgfältige bauliche Unterſuchung

nothwendig geworden iſt. Die Jnfluenza
hat auch hier ihren Einzug gehalten. Die Krank-
heit, an der zahlreiche Perſonen darniederliegen,
tritt ziemlich bösartig auf und hat bereits in
mehreren Fällen zum Tode geführt.

Mühlhauſen, 10. Dez. Von dem Brief-
träger wurde am 7. d. Abends im ſog. Schild
bach die Leiche eines Mannes aufgefunden,
welche mit hellem Anzuge bekleidet war. Nach
den bei der Leiche vorgefundenen Paopieren ſoll
es diejenige des ſeit einigen Wochen aus unſerer
Stadt verſchwundenen Agenten Ritter ſein. Jn
den Taſchen wurde ſonſt nur ein Klemmer
vorgefunden, dagegen keine Geldmittel.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 12. Dezember 1891

Jn der Zeit vom 4. bis 20. Januar 1892
muß Jeder, der bisher ſchon Einkommen-
ſteuer zahlt, d. h. zu einem jährlichen Ein-
kommen von mehr als 3000 Mk. veranlagt iſt,
ohne weitere Aufforderung die vorgeſchriebene
Steuererklärung abgeben. Wer Klaſſen-
ſteuer zahlt, braucht es nur, falls eine beſondere
Aufforderung ſeitens des Vorſitzenden der Ver-
anlagungs-Commiſſion an ihn ergeht. Wer die
Steuererklärung in der geſtellten Friſt nicht ab-
giebt, verliert die Rechtsmittel gegen ſeine Ein-
ſchätzung für das betreffende Steuerjahr. Damit
iſt es aber noch nicht zu Ende. Es kann nun
mehr nochmals eine beſondere Aufforderung zur
Abgabe der Steuererklärung an den Säumige
ergehen. Wer derſelben innerhalb vier Wochen
nicht nachkommt, hat neben der veranlagten
Steuer einen Zuſchlag von 25 v H., alſo um

mehr, von der Steuer zu zahlen und hat
außerdem die durch ſeine Unterlaſſung etwa dem
Staate entzogene Steuer zu entrichten.

(S) Wie von Sachverſtändigen ausgeſagt wird,
will man aus verſchiedenen Anzeichen auf einen
milden Winter ſchließen. Eine alte Wetter-
regel ſagt: „Trägt der Baum das Laub noch
lang, wird's dem Winter nicht ſehr bang.“
Dieſes Jahr aber hatten trotz des Froſtes viele
Bäume ihr Laub recht lang. Wenn der Ameiſen-
haufen um jetzige Zeit noch nicht völlig zur
Ruhe gekommen iſt, ſollen Eis und Schnee nicht
gar lange dauern in den Ameiſenhaufen herrſcht
aber noch Leben. Ein alter Forſtmann will aus
dem dünnen Pelz und der dünnen Fettſchicht
der Dachſe auf einen gelinden Winter ſchließen.

Die 300jährige Jubelfeier der Einführung
des Kaffee's in Europa kann in dieſem Jahre
gefeiert werden. Das hat ſich der Reiſende
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Prosper Abinus wohl nicht träumen laſſen, als
er im Jahre 1591 den Kaffee aus Egypten nach
Venedig brachte, daß dieſes Getränk ſpäter eine
ſo große Rolle in der Volksernährung ſpielen
würde. Von Venedig aus verbreitete ſich das
Getränk in ſchnellem Lauf über ganz Europa,
beſonders ging die Verbreitung mit Rieſen-
ſchritten vorwärts, als 1650 das Handel
treibende England ſich des neuen Handelsgegen-
ſtandes bemächtigt hatte.

Die Obliegenheiten eines Vice-
wirths darf nach einem Schreiben der Miniſter
des Jnnern und der Finanzen ein in der
preußiſchen Verwaltung als unmittelbarer Staats
beamter angeſtellter Beamter ohne vorgängige
Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde
nicht übernehmen, beſonders nicht, wenn er dafür
eine Gegenleiſtung in baarem Gelde oder mittels
freier Wohnung u. ſ. w. empfängt.

Diejenigen Aktien-Zuckerfabriken,
welche ihre Aktionäre zur Rübenlieferung ver-
pflichtet haben und ihre Geſchäftserträge nicht
in Form einer Dividende, ſondern dadurch zur
Vertheilnng bringen, daß der den Aktionären für
dieſe Pflichtrüben zu zahlende Preis jährlich von
der Generalverſammlung nach Maßgabe des
Geſammtergebniſſes feſtgeſetzt wird, haben, wie
das Oberverwaltungegericht in einem Urtheil
vom 22. September er. ausführt, denjenigen
Betrag, um den der für dieſe Rüben gezahlte
Preis den gewöhnlichen Kaufwerth derſelben
üserſteigt, der Gemeinde als Einkommen aus
Gewerbebetrieb zu verſteuern.

Vermiſchte Nachrichten.
(Fine amtliche Wiedergabe der An

ſprache des Kaiſers) vom 23. November in
Potsdam bei Gelegenheit der Rekrutenvereidigung

iſt nicht erfolgt. Die Preſſe iſt deshalb auf
private Mittheilungen angewieſen. Jn dem
Bresl. Lok. Anz. liegt jetzt eine neue Lesart vo
die ſich angeblich auf ven Privatbrief eines
Augenzeugen bezieht. Darnach hat der Kaiſer
ungefähr folgende Anſprache gehalten „Rekruten
meiner Garderegimenter, ihr ſeid aus allen Theilen
meines Reiches zuſammengezogen, um eurer
Militärpflicht zu genügen, und habt eben an
heiliger Stätte eurem Kaiſer Treue geſchworen
bis zum letzten Athemzuge. Jhr ſeid noch zu
jung, um dies alles zu verſtehen, ihr werdet aber
nach und nach damit bekannt gemacht werden.
Stellt euch dies Alles nicht zu ſchwer vor und
vertraut auf Gott, betet auch manchmal ein
Vaterunſer, das hat ſchon manchem Krieger
wieder friſchen Muth gegeben. Kinder meiner
Garde, mit dem heutigen Tage ſeit ihr meiner
Armee einverleibt worden, ſteht jetzt unter meinem
Befehle und habt das Vorrecht, meinen Rock
tragen zu dürfen, tragt ihn in Ehren, denkt
an unſere ruhmreiche, vaterländiſche Ge-
ſchichte, denket daran, daß die deutſche
Armee gerüſtet ſein muß gegen den
inneren Feind ſowohl als gegen den äußeren.
Mehr denn je hebt der Unglaube und Mißmuth
im Vaterkande ſein Haupt empor, und es kann
vorkommen, daß ihr eure eigenen Verwandten und
Brüder niederſchießen oder ſtechen müßt. Dann
beſiegelt die Treue mit Aufopferung eures Herz-
blutes. Und nun gehet nach Hauſe und erfüllt
eure Pflichten!“ Der Bricſfſchreiber fügt noch
hinzu: „Mir werden die Worte unvergeßlich
ſein und ich war tief ergriffen davon.

(Kleine Chronik). Enn in Belgien ver
hafteter, über Hamburg nach Thorn transportirter
ruſſiſcher Nihiliſt, iſt in Thorn der ruſſiſchen
Behörde überliefert worden. Eine große Kiſte
mit nihiliſtiſchen Schriften, die bei ſeiner Ver-
haftung vorgefunden war, wurde ebenfalls den
ruſſiſchen Beamten übergeben. Jn Wilaſchin

niedergebrannt. Jn Görlitz iſt der
Bankier A. Albert flüchtig geworden. Wie
verlautet, ſind ſämmtliche Depots unterſchlagen.
Der Konkurs iſt eröffnet. Jn Ozieri auf
Sardinien entführten ſechs maskirte Uebel-
thäter den Unternehmer der RoſazzaEiſenbahn.

Jn Louisville in Frankreich iſt ein ganzer
Häuſerkomplex durch eine Feuersbrunſt in
Aſche gelegt worden. 16 Perſonen ſollen um
gekommen ſein. Von einer furchtbaren
Exploſion ſchlagender Wetter auf der
Friedenshoffnungsgrube bei Waldenburg wird von
dort berichtet. Neun Todte wurden hervorgeholt,
dreißig Bergleute ſollen insgeſammt todt ſein.

Gottesdienſtanzeige.
Neumarktkirche. (3. Advent.) Abends 5 Uhr:

Advent Avend- Gottesdienſt und im Anſchluß
daran allgemeine Beichte und Feier des hei-
ligen Abendmahls. Paſtor Delius.

nruſtrie, Handel und Verkehr.
Hamburger 50 Thaler Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 2 Januar 1892 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 45 ark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von Mark 1,50 pro Stück.

Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank.
Wie aus dem Jnſeratentheile unſers heu igen Blattes er
ſichtlich, werden die am zweiten Januar 1892 fälligen
Coupons die er Bank bereits vom 15. Dezember c. ab
eingelöſt

2Vetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg Nachdruck verboten
13. Dezember. Veränderlich, wolkig, Nieder

ſchläge, theils heiter, lebhaft windig, Tempe
ratur wenig verändert.

4. Oezember. Wechſelnd wolkig, Nieder
ſchläge, kalter, theils klar.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Was, dieſer Kaſten ſoll 3 Mark koſten?

in dem Bajzar gegenüber bekon me ich für denſelben Betrag
einen viel größeren Steinbaukoſten! Das glaube ich ſchon,
erwiderte der Verkäufer, das find Nachahmungen, vei
mir dagegen bekommen Sie nur echte AnkerSteindau
kaſten nehmen Sie dieſen Kaſten nur rubig mit, wenn er
auch keiner iſt, Sie werden tretzdem viel mehr Freude
damit bereiten, als mit den zrößeren Nachahmungen.
Der Käufer nahm den Kaſten, ſchien aber doch urcht recht
befriedigt zu ſein

An dieſes Vorkommniß wurde ich erinnert, als ich bei
bei meinem diesjährigen erſten Weihnachtsrundgang vor
wiegend nach AnkerSteinbaukaſten fragen dörte. Ich ſuchte
de halb den mir zufällig be aunten vorjärrigen Käufer auf
und fragte ihn, wie er mi dem kleinen Kaſten zufrieden
geweſen ſei. „O, ſehr gut, man ſieht es dem Dinge nicht
an, welche Fülle von Unterhaltung darin ſteckt, ich kaufe
dieſe eibnachten einen Ergänzungskanen So oft ich mit
meinem Jungen zuſammen aue, freue ich mich darüber,
daß ich mich ſeiner Zeit nicht durch die Größe der Nach
ahmung verleiten ließ, dieſe zu kaufen, denn ich habe bei
einem Bekannten einen ſolchen Kaſten geſehen, das iſt gar
nichts gegen meinen Kaſten.“ Einige Tag ſpäter hette ich
Gelegenheit, ein gleich günſtiges Urtheil über die Anker-
Steinbaukaſten zu hören, Eltern und Kinder ſind banz ent
zückt von den Prachtbauſen und erfreut üver die Einrichtung,
verwittelſt Ergänzungekaſten den Stein und wüchervorrath
jedes Jahr vergrößeren zu können. Jch glaube deshalb
allen Eltern tieſen gediegenen Geſchenk Artikel in erſter
Linie mit dem Bererken empfehlen zu ſollen, daß die
Richterſche Anke Steinbaukaſten-Fabrit in Rudolſtadt auf
Wunſch gern jedermann eine Preieliſte zuſendet.

Was ſoll ich zu Weihnachten ſchenken
Dieſe oft recht quälente Frage beantwo tet am beſten

der ſoeben erſchenene Weihnachtskatalog des Ver
ſandgeſchäftes Mey Edlich in Leipzig-Plagwitz.
Derſelbe enthält eine große Auswahl von zu G ſchenken
ſich vorzüglich eignenden Gegenſtänden. Er befriedigt die
höchſten Anſprüche und iſt gleichzeitig auch beſcheidenen Ver
hältniſſen angepaßt Wir haben dieſen ſoeben erſchienenen
Weibnachtskatalog, welchen auf Veriangen die Firma M ey

Edlich in Leipzig- Plagwitz unberechnet und
portofrei zuſendet, vor uns liegen und möchten nicht unter
laſſen, anf dieſe wirklich empfehlenswertte Bezugequelle auf
merkſem zu machen. Jeder, auch der kleinſte Auftrag wird
mit der größten Sorgfalt und Pünktlichteit erledigt und
nur dank ihrer ſtets bewährten reellen und coulanten Be
dienung er'reut ſich die Firma Mey Edlich ihrer
jetzi en hervorragenden Stellung in der Geſchäftewelt.
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G. Apel Nachk. Inh, loh. Carl Hille, IIalle a. S.
Untere Leipzigerſtr. 5 u. Gr. Märkerſtr. 22,

Glas und Porzellanwaaren Handlung.
empfehlen als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Blumen und Palmentöpf e,
Servirtiſche und

Porzellanſiguren,

Kunstgusswaaren,
als: Etagèren, Schreibzeuge, Candelaber,

Blumen- und Palmentopfständer,
Säulen,

Diaphanien und Wandbilder,
Porzellanbiider

in Oelmalerei und Druck,

W'aschgarnituren von 5 bis 40 W ark,
Tafelſervices

Servirbretter,

für 12 Perſonen von 50 Mark bis 500 Mark.

S J t S Jn W rera rem.
12 Mark.
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Hermann Graf leipzig, Petersstr. 21.
Strumpfstrickerei.

Strumpfwaaren und Tricofagg en,
beste eigene und fachmännisch gewählte Fabrikate in

Wolle, Baumwolle, Vigogne, Seide und Leinen.

Strumpflängen, Gamaschen, Knie- und Pulswärmer, Handschuhe, Unterjacken, Unterhosen, Badehosen, ILeibbinden, Anstandsröcke,
Kleidehen, Jäckchen, Jüpchen, Lätzchen, Mützchen, Schals, Tücher, Jagdwesten, Jagd-, Radfahrer- und Bergstrümpfe, Turner-

jacken, Theatertricotagen, Arbeiterjacken, dehnbare gestrickte Gesundheits-Corsets und Corsetschoner etc. etc.

Normal- Unterkleidung und Strumpfwaaren
und Reform-Baumwoll-Unterkleidung und Strumpfwaaren,

Iemden, Nachthemden, Hemdhosen, Unterjacken, Unterhosen

Anfertigung nach Maass und in beliebigen Formen.
Trikot- und Besatzstoffe zum meterweisen Verkauf.

Schlaſdecken und Platinlampen.
Verkaufsstelle der Oschatzer Filz- u. Filzschuhb- Fabriken

Filzschuhe, Stiefeln u, Pantoffeln, Sattelunterlagen,

ff. Preißelbeeren mit Zucker, Pfd. 40 Pf, J
Senfgurken Pfd. 40 Pf.
Magdeburger Hauerkohl Pfd. 7 Pf.,
Hardellen Pfd. 80 Pf.,
5chweineſchmalz Pfd. 50 Pfg.

empfiehlt

J. F. Beerholdts Nachfl.,
Gotthardtsſtr. 8.

Feinſtes Döllnitzer Weizenmehl zu
Mühlenpreiſen,

ff. Backbutter billigſt,
Roſinen Pfd. 25 bis 45 Pf.,
Sultanin Pfd. 40 Pf.

empfiehlt
J. F. Beerholdts Nachflü.,

Gotthardteſtr. 8.

Das berühmte, amtlich geprüfte

Ringelhardt- Glöckner'sche
Wund- und Heilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründliich.

Mit der c Auf denSchutzmarke W Schachteln

iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pfg. (mit Gebrauchs-
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Specialarzt Bern
Rronen-Dr. Meyer, Strasse No. 2, 1 Tr.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u. Hautkrankn. n. lang-
jähr. bewährt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen, veraltete u. ver-
zweif. Fälle ebenf. in sehr kurzerZeit. Nur v. 12--2, 6--7 (au ch Sonn-
tag s). Auswärt. mit gleichem Er-
tolge briefl. u. verschwieg.

Alten u. jungen Männern
wird die in heuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Mod.
Rath Dr. Müller über das

r An e.Se rsowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Ein Goldfaſanhahn
zugeflogen Saalſtr. 9.

c Anerkannt Vorzüglichste Fabrikate. Erste Preise auf verschiedenen Ausstellungen. r

e Muster- und Auswahlsendungen auf Wunsch

Strümpfe, Socken,

Verkaufsstelle für Prof, Dr. JVägers

fär Herren, Damen und Kinder.

von Ambrosius Marthaus in Oschatz.
Alle Sorten

Filze zu technischen Zwecoken,
Pult- und RBettvoriag n.

Weihnachts- Ausſtellung

der Conditorei
C. F. Sperl, inh. Paul Elkner,

iſt eröffnet und bietet die größte Auswahl von

a. d. Stadtkirche a. d. Stadtkirche

C Paumconfecten
in Warzipan, Chocolade, Makronen, Bisquit und Schaum,

Honigkuchen und feine Lebkuchen,
m Lübecker Marzipan, Bonbonnièren,

reS

Hoflieſerant mere
der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen

Zehn Millionen
Original-Hinger-Nähmaſchinen

J im Gebrauch wohl der beſte Beweis für ihre unübertroffene Leiſtungsfähigkeit und

auer.
Die neue V. S. No. 2 und 5 Maschine, in der Konſtruktion ein Muſter der Ein

fahheit, iſt der leichten Handhab ung, ſowie ihres geſchmackvollen Außeren wegen die beſte
Nähmaſchine für den Familiengebrauch und Damenſchneiderei.
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4 e e 2 WCLandwicthſchufticher Rreis-Derein 4lcerjeburg.
Verſammlung:Mittwoch, den 16 d. Mts Nachmittags 3 Uhr
im Tivoli zu Merſeburg.

Tagesordnung: 1. Protocoll über die letzte Sitzung. 2 Generalien. 3. Commiſſionsbericht
in Betreff der Vorſchläge gewiſſer Normalſätze für die Schätzung des zu ermittelnden Einkommens aus
dem landwirthſchaftlichen Betriebe zur Einkommenſteuer und Vorſchläge für die Buchführung mittlerer
und kleinerer Landwirthe Refer. Herr RegierungsRath von Werder. 4. „Die neue Landgemeinde-
Ordnung,“ Refer. Herr General Director Barth. 5. „„Betrachtungen über unſere landwirthſchaft
lichen Arbeiterverhältniſſe und die Mittel und Wege zu ihrer Beſſerung,““ Refer. Herr Dampffi egelei-
Beſitzer Wehlmann.

Die verehrlichen Mitglieder des Vereins werden hierdurch zu recht zahlreicher Betheiligung er-
gebenſt eingeladen. Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind willkommen.

Die am 2. Januar 1892 fällig werdenden
Coupons unſerer Pfandbriefe werden bereits
vom 15 December er. ab bei unſerer
Kaſſe in Berlin und bei den bekannten Zahl-
ſtellen eingelöſt.

Pommersehe
HBypotheken-Actien- Bank.

F Romeich. Schultz.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altounuar

MIalz-Extract
Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona)

Doppelt chemisch untersucht und
ärztlich emptohlen, p. Flasche I K.

Malz-Extract-Bonbons
vorzüglich empfohlen bei

Husten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlung
von Bruno VIähnert

triüher Rich. Krampk.

N. Obiger Extract war das beste
Nittel gegen Influenza.

VBaum-Gebäck
von mürbem Teig, zum Genaß fur Kinder beſſer,
als jedes andere Confect, à Pfund 80 Pfennig,
empfiebllt Robert Heyne, Schmaleſtr. 14.

Französische Wallnüsse fd. 30 Pf.
Ramänische WVallnü-se Pfo. 25 Pf.,
Sicilianer Haselnüsse Ufd. 30 Pf.

empfiehlt

J F. u r NachGotthardtür 8.
Frische Seezunge.

Zander und Flusshecht.
Frische Sülze und Remoladensauce.

C. Zimmernmann.
3wangs- Verſteigerung.

Pontag, 14. December er.,
Nachmittgs 3 Uhr,

verſteigere ich im Engel'ſchen Gaſthofe zu
Spergau
ein ziemlich fettes Schwein.

Merſeburg, 11. Decbr. 1891.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Jagd Verpacht

Jagd Verpachtung.
die Jagd nutzung des Gemeindebezirks

Wilzſchersdorf ſoll
Sonnabend, den 19. d. Mes.,

Nachmittags 3 Uhr,
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden

Der Gemeinde- Vorſtand.
Geſchäftshausverkauf

in Merſeburg
Ein W'ohnhaus vit Raterialwaaren-

geſchäft an frequenter Straße iſt ſofort preie werth
zu verkaufen durch Cari Riündſfieisch,
Merſeburg, Burgſtr. 13.

Er
e

Bauern- Verein
Merſeburg.

ersamm lenam 13 December I891, Nachmittags
3 Uhr, im Tivoli

Jn Folge des Beſchluſſes der Verſammlung vom
18. October d J. hat der Vorſtand dafür Sorge
ge;ragen, den Mi'gliedern einen Vortrag zu
bieten über die Bildung eines landwirthſchaft
lichen Conſumvereins zum gemeinſchaftlichen
Bezuge von Bedarfsartikeln für die Landwirthſchaft.

In obiger Verſammlung wird der Wanderlehrer
Herr W Steinriede-- Wittenberg über die Bildung
eines derartigen Conſumvereins, ſowie über die
für die Lond wirthſchaft ſich daraus ergebenden
Vortheile ſprechen.

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Themas
iſt es wünſchenswerth, daß zu dieſer Verſammlung
ſämmtliche Vereinsmitglieder und Intereſſenten der
Landwirthſchaft, welche geſonnen ſind, einem ſol
chen. Conſumvereine beizutreten, erſcheinen.

Der Vorſtand.
Die lieben Gönner und Freunde

der Anſtalten in dem Eckartshauſe in Horburg
in Neinſtedt bitte ich herzlich und ergeben, auch
in dieſer lieben Adventszeit um Weihnachts gaben
an Geld und Bekleidungsſtücken für jene Stätten
heilender und rettender Liebe. Am 22. December
gedenke ich das mir gütigſt Anvertraute ab uſenden.

Merſeburg. Maupt,
Dölkau, den 12. December 1891. Der Vorsitzende. Graf Hohenthal. Geh. Reg.Rath, Wilhelmſtr. 4,
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Mein grosser

Weihnachts- Ausverkauf
iſt in allen Räumen meines Geſchäftshauſes eröffnet und dauert ununterbrochen bis zum 24. December. Sämmtliche Waarengattungen haben erheb
liche Preiszurückſetzungen erfahren, ſodaß ſich dieſelben mit den von mir eigens mit großer Sorgfalt aufgenommenen mannigfaltigſten Weihnachts
Artikeln beſonders zu nützlichen und preiswerthen

es henEinige dieſer außerordentlich vortheilhaften Waaren ſind

Gegründet
1859.

4. Markt 4.

Weihnachts- Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid
aus prima Warp oder Halblamg aus beſtem a und in allen aus reinw. KöperBeige aus 8/4 reinw. Lama

arbe Mk. 5, 7,50.Mk. 2, und 2,25. Mk 3 75. Mk. 3,75 Mk. 5 7, 10
T T T z R Iei Weihnachts-KleiWeihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid

aus engl. reinw. Cheviot Letzte

aus gutem carrirten Winterſtoff, aus prima Eskimo mit Krimmergarnirurg extra langes Fagçon

Mouſſelt aus reinw. Jacquard und Croiſe Neubeitaus reinw. Cachemire aus reinw. Mouſſeline u euheitMk. A,50. 6, 8 bis 24. Mk. 5,80. 5.50. 7 und s Mk. u 7,50 bis Mk. 6,56. 10, 12,
77

Jacket JacketJacket Jacket aus Seiden-Plüſch mit ſeid. Steppfutter aus beſtem reinw. Kammgarn
in hochaparter Ausführung

in allen Größen und Aueführungen

Mk. 1 25 1,50. 2,
2,50 bis 18.

Schulterkragen
in allen Größen und Stoffarten

Mk. 0,65. 0,80 1 bis 70.
Damen-(Capotte

Mk. 2,25. 2,50. 3,

modernes langes Fagçon rtra langes Fagçon o t uMk. 2,50. Mk. 6, 7,50. 9, Mk. 14 r 0 bis Mk 15, 2 21,
Paletot Paletot und Mantel Abend- Mantel Visites und Capes

aus prima Double mit reicher aus beſtem reinw. Fantaſieſtoff mit Satin, Atlas- u. woll. Steppfutter gGarnirung Mk. 15, 18, 20, Mk. 7, 9, 12, r du wegeMk. 9,50. 25 bis Asß. 15 bis 36
a heal terroch Pggf Unterrock a un orgenroe Iricot-Iaille
Mk. 25. 1,50 u e Lghe ul hta önu m 256 92 bis Mk. bis 20. Mk. 4, 53 50. 4 5 isTricotkleidehen Cheninie- Damen-(apotte

neue Façons, nur moderne Farben

Mk. 0,50. 1, 1,25. 1,50.
Reisedecke

in unübertroffener Auswahl

Mk. 6, De 7,50 bis
30,

in allen Farben und Qualitäten
Mk. 250. 3, M bis 12.

Tischdecke
Fantafiegewebe mit Schnur und Quaſte

Schlafdecke

12,
Mk. 1 50. 2, 2, 25 bis M

Tischdecke
in Plüſch, Rips und Ceépe

k. A, 5,50 bis25,
Carrirtes Bettzeug
große Mufterauswahl, Qualität II.

Meter 22, 25 u. 28 Pfg.
große

Carrirtes Bettzeug
Muſterauswahl, Qualität J.

Meter 35, 40, 50 und

Leinenes Bettzeug
große W uſterouswahl

58 Pfg. Meter 55 und 58 Pfg.

Weisses
Damast Bettzeug

große Muſterauswahl

Meter 50, 55 u. 60 Pfg
Reinleinenes

Caffee- und Theegedeck
mit 6 Servietten

Weisse oder bunte

in Waffel- oder Tricot gewebe
per Stück Mk. 1,25. 1,50.

Weisse oder bunte
reinleinene Taschentücher

per Dutzend Mk 1,75. 2,25.

Bettdecoke Damast- und PDrell-
Hand- und VTisoh tücher

in allen Qualitäten und Preislagen.

Mk. 2,75. 3,50 bis 10. 2 bis 7,50. 3 bis 9
Oberhemd Herren-llemd Damen- Hemd Damen-liemdb aus Hausleinen Barchent und Dowlas, Waus prima Hemdentuch mit leinenem beſte Näbarbeit aus Hausleinen Baſchent und Dowlas, aus Reinleinen oder Hemdentuch mit

Einſatz beſte Näharbei Handftickerei, beſte NäharbeitMk. 2,25. 2,75. 3 bis 6 Mk. 1, 1,25. 1,50 bis
2 75. M. L, 1,25. 3,50. 2, Mk. 2,50. 2,75. 3 bis 6

Hausschürze
in dorpelfädigem baumwoll. Gingham,

extra weit, mit 2 Taſchen,

60 Pfg.

Hausschürze
aus leinenem Gingham,

Hausschürze
aus doppelfädigem baumwoll. Gingham,

extra weit, mit Trägern,

120 Pfg.
extra weit,

75 Pfg.

Blaubedruekte
ext a weite

Iausschürze
40 Pfg.

Hrößte Auswahl in seidenen Herren u. Damen-Cachenez u. seidenen Taſchenlüchern.
Größte Auswahl in Ball- und Concert-Tüchern und ſeidenen Chenille-Echarpes.

Damen u. FIerren-Fandsehahe n Glace, Tricotf, Riöngevood und
V ildlieder, sowie Bänitsche Damen FiandschahHe

aussergewöhnlfech billigen Preisen.
Rezenschirme f. Damen u. Herren, nur prima Qualitäten in hocheleganter Ausſtattung zu den niedrigſten Preiſen.

Axminster-Salon-Teppiche, extra gross, in reicher Muster-Auswahl, Mark 9,75.

Schaukelpſerde
auch gleich zum Fahren eingerichtet, ſind billigſt
zu haben bei

Boenecke, Roßma kt.

Fricumäaus verſchiedenen I, Fabriken Deutſchlands, welche
mit zahlreichen höchſten Auszeichnungen u. I. Welt-
ausſtellungspreiſen gekrönt ſind, empfiehlt in
reichſter Auswahl zu Fabrikpreiſen die
Pianoforte Handlung von

et Straube,an der Geiſel II.
Althee-Wonbononbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl:

täglich friſch

Acholf Schäfer,
Merseburg,

äbernimmt bei Verwendung solider Stoffe und
Garantie tür guten Sitz, die

Anfertigung aller Art Herren- VWöäsche,
Anfertigung aller Art Damen-öäsche,
Anfertigung aller Art Kinder Wäsche,
Anfertigung von Wäsche-Ausstattungen,
Anfertigung von Schürzen, Blousen,
Anfertigung von Umhängen, Jaquetts,
Anfertigung von Paletots, Mänteln,
Anfertigung von Haus-, Promenaden-,

Gesellschafts- u. Ballkleidern.

Chriſtbaum-
Con f e et

mm Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung
M. 2.80, Nachnahme Bei 3 Kiſten 1 Präſent.

Ferner

Regulatenre von 10 M. an,
TWaschenuhren von 8 M. an,
Standweckuhren v. 4 M. an,
unter mehrjähriger Garantie.VFr. Schreiber's Conditorei. Friedrich Fischer., Dresden- W. 12.

II. Chrigt

Stadtkirche 3,
empfiehlt:

Barometer,

u. Klemmer
billigſt.

Schnellvreſſendruck nud Verlag von Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schuplas 5

ege

F Dank.
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Theil-

nahme bei dem Hinſcheiden unſerer theuren Mutter,
verw. Frau Lehrer

Friederike Schauer geb. Krehbs,
ſagen ihren aufrichtigen Dank

Merſeburg, den 11. Decbr. 1891
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Verband der kirchlichen Vereine,

Sonntag, den 13. December,
Abends 8 Uhr,

im unteren Saale des Schloßgartenſalons:

e Vortrag9des Kgl. Kammerherrn, Herrn Grafen Hohenthal
Dölkau:
Reiſeerlebniſſe in Paläſtinga.

Eingang von der Oſtſeite.
Zum Eintritt berechtigen die Abonnementskarten.

Ohne Abonnement Eintrittspreis T Mk. Wer
noch abonniren will kann auf die noch bevor
ſtehenden 3 Vorträge Abonnementskarten löſen bei
Herrn Buchhändler Stollberg, Herrn Gürtlermſtr.
Plank und an der Kaſſe zu 1.50 M. für 1
Perſon für jede weitere Perſon 50 Pf. mehr.

Reinertrag zum Beſten eines evangeliſchen
Vereinshauſes Der Vorstand.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer.

Generalversammlung
Sonnabend, den 19. December,

Abends S Uhr,
in Mehler's Reſtauration.

Tages-Ordnung:
1. Wahl des Vorſtandes.
2. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der

Jahresrechnung.
3. Geſchäftliches.

ünträge ſind ſchriftlich bie Sonnabend, den
12. December, beim Vorſtande anzubringen.

V
Donner 15. December 1891,

bends 8 Uhr,
3. Abonnements- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung des Stabetrompeters W. Stutzer.
Bill ts im Vorverkauf ſind zu haben bei den

e Herren S eyer, Bahnhofſtr. Heuer,
(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß-
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

Eine
Weihnachtsbelcheerung
für bedürftige und würdige Kinder der Neumarkts-
geweinde ſoll auch in dieſem Jahre veranſtaltet
werden. Die Zahl der Kinder, die ohne die Für-
ſorge der chriſtlichen Liebe eine äußere Weihnachts
freude würden entbehren müſſen, iſt gerade in
dieſer Gemeinde eine beſonders große. Jch bitte
daher mild thätige Herſen auch aus anderen Ge
meinden, um fieundliche zuſendung von Gaben
an Geld, Kleidung ſtücken oder Eigarrenköpfchen,

damit dein vorläufig in Ausſiht genommenen
33 Kindern eine möglichſt reiche Beſcheerung be
reitet werden kann. Auch ſolche Gegenſtände, die
ſich zur Verlooſung eignen, ſind ſehr willkommen.
Die Herren Kaufleute Thomas Tänzer und
Rauch, ſowie der Unterzeichnete, ſind zur dank-
baren Entgegennahme gütiger Haben gern bereit.

Teuchert, Pfarrer.

Weihnachtsgaben
an Geld, Kleidung, Leben smitteln zu der am 4.
AdventsSonntoge (20. d. M.) ſtattfindenden Be
ſcheerung des Jungfrauen- Vereins für arme
Wittwen und Kinder nehme ich dankbar an.

Deliäus, Pfarrer.

7 due Wenn e e ee a e e ee e ne

Für die Armenküche ging weiter ein: Frau
Bauinſpector Matz 20 M., aus einer Sammlung
durch Frl. M. Schultze 10,70 M., Ungenannt
5 M., Fr. Stadtr. V. Berger 20 M., Hr. Paſtor
Delius 5 M., Fr. v. Rebeur 6 M., Hr. Mühlen-
beſ. Kurbitz 10 M., Fr. v. Reichenau 6 M., Hr.
Dir. Kaſſner 10 M.

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 13. December Nachmittags 3 Uhr“

Fremdenvorſtellung. Halbe Preiſe. Sodoms
Ende Trauerſpiel in 5. Akten. Abends 7
Uhr. Carmen. Oper in 4 Akten. Montag,
14. December. Anfang 7 Uhr Die Räuber.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 13. December. An

fing 6 Uhr. Der Ring der Nibelungen. IV.
Götterdämmerung. Altes Theater. Sonntag,
13. Decbr. Anfang 3 Uhr. Weihnachtévorſtellung
zu ermäßigten Preiſen. Sneewittchen und die
ſieben Zwerge. Der jüngſte Lieutenant. Carola
Theater. Sonntag, 13. December. Anfang 7
Uhr. Wohlthätige Frauen.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt
yr. 291. Merſeburg, Sonntag, den 13. Dezember. 1891.

Der Tannenzapfen.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Hans Wald.

(Nachdruck verboten.)

Fortſetzung und Schluß.

„Bei Herrn Kräutlein wird der Weihnachts
baum geſchmückt und da iſt der Tannenzapfen
hinabgefallen. Habt Jhr gefragt, ob Jhr ihn
behalten dürft!“

„Herr Kräutlein hat es geſagt!“, meinte der
Junge wichtig.

Doch die kleine Marie fragte eifrig: „Sag'
einmal, Mutter, iſt das ſolch ein Tannenzapfen,
den die Engel Weihnachten in Gold verwandeln J.

„Wie kommſt Du denn darauf?“ fragte die
Mutter überraſcht.

„Jn der Spielſchule iſt uns ein Märchen vor
geleſen und da ſtand es drin!“

„Du biſt doch noch zu dumm, Marie!“ ſagte
der Junge wichtig. „Das iſt ja alles nicht wahr.“

„Dann giebt es wohl auch keinen Weihnachts

mann, was„Wutter, giebt es keinen Weihnachtsmann
fragte der Junge zögernd.

„Ja, ja,“ nickte dieſe. Beim Geplauder der
Kinder waren ſchwere Thränen in ihre von der
anſtrengenden Näharbeit gerötheten Augen getreten,

„So kommt er auch zu uns fragten die
Kinder eifrig.

„Er kommt auch zu Euch!“ ſagte die Frau
leiſe. „Paßt nur auf, morgen früh!“

„Aber er war doch voriges Jahr nicht da,“
betonte das Mädchen.

„Wie Du nur ſo reden kannſt,“ fiel ihr
Bruder ein. „Damals war ja der Vater ſo
krank, und dann und dann der Knabe
ſtockte und weinte. Und die Mutter ſtrich ihm
den Kopf und weinte mit.

Die kleine Marie hatte inzwiſchen den Tannen-
zapfen annektirt und ließ ihn luſtig auf den
Dielen herumrollen.

Es war acht Uhr Abends!
Die beiden Kinder lagen in ihren Betten. Das

Mädchen ſchlummerte bereits, mit ſeinen kleinen
Fingern hielt es noch krampfaft den Tannen-
zapfen feſt, der zuletzt ſchon zu einem Gegenſtand
erbitterten Streites zwiſchen ihr und dem Bruder
geworden war.

Ernſt, der Junge, lag mit offenen Augen ſtill
im Bette und ſtarrte durch die Fenſterſcheiben
zum Nachthimmel.

Wenn es ein Chriſtkind gab, dann mußte es
auch bis zum Morgen kommen, und das wollte
er doch einmal abwarten.

Frau Reinhardt war ausgegangen, ihre Näherei
abzuliefern. Für den zu erwartenden Betrag
wollte ſie dann den Kleinen einige Geſchenke
kaufen.

Es konnte nur wenig ſein, aber die Kleinen
waren nicht anſpruchsvoll. Es war wirklich kein
Glücksengel bisher über ihren Lebensweg geflo gen.

Frau Reinhardt war eine Waſſe, ſchon ſeitihrem zehnten Jahre. Eine Schweſter des ver

ſtorbenen Vaters hatte ſie erzogen und war auch
bereit, ſür ſie dauernd zu ſorgen, aber nur gegen
blinden Gehorſam.

Das junge Mädchen hatte der launiſchen und

grämlichen Tante Alles an den Augen abgeſehen
und zu Willen gethan, was ſie nur konnte. Aber
dann kam eines Tages doch ein Zwieſpalt zwiſchen
Tante und Nichte vor.

Eliſe ſollte einen entfernten Verwandten der
Tante, einen zudringlichen Menſchen, heirathen,
der ihr ſchon längſt widerwärtig geworden war
in Folge feiner unausgeſetzten Liebesanträge.

Sie ſagte nein und blicb dabei trotz aller
Drohungen der Tante, ſich in Zukunft von ihr
völlig losſagen zu wollen. Und ſo geſchah es,
Eliſe ſtand eines Tages mit ihren geringen Hab

ſeligkeiten auf der Straße.
Wahrſcheinlich wäre ſie geſtorben, verdorben,

wie es ſo Vielen geht, die ohne alle und jede
Mittel auf die eigene ſchwache Kraft angewieſen
a aber treue Liebe half ſie über das Schlimmſte
ort

Ernſt Reinhardt, eir junger, ftattlicher, aber
wenig bemittelter Kaufmann, hatte das Mädchen
auf einem Balle kennen gelernt und bald eine
innige Neigung zu ihm gefaßt.

Daß Eliſe den Verwandten der Tante nicht
zum Marne haben wollte, war zum guten Theil
auch mit darauf zurückzuführen, daß ſie ſelbſt
Reinhardts Neigung erwiderte.

So war denn Ernſt Reinhardt auch bei der
Tante erſchienen, um der Nichte Hand zu
bitten, aber die Antwort war eine ſchroffe Ab
weiſung geweſen, der dann auch bald die Ver
ſtoßung des jungen Mädchens folgte.

Die Beiden wurden Mann und Frau, ob-
gleich es mit Reinhardts Mitteln nur knapp be
ſtellt war. Aber am Ende wäre doch Alles und
Alles gegangen, wenn nicht den fleißigen Mann
eine tückiſche Bruſtkrankheit ergriffen und ihn
auf das Schmerzenslager geworfen hätte, von
dem er ſich nicht wieder erheben ſollte.

Mehr als zwei Jahre hindurch war Rein-
hardt faſt ganz arbeitsunfähig, und der hart
geprüften Frau blieb es überlaſſen, die Mittel
zum Lebensunterhalt zuſammenzubringen.

Und doch wäre es ſchlecht gegangen, wenn
nicht Herr Kräutlein manchmal hilfreich bei-
geſprungen wäre. Er that es in keiner brummigen
Weiſe, aber er half doch gern, und die arme
Frau erkannte bald unter der rauhen Hülle
Sebaſtians weiches Herz.

Nun hatte ſie am Chriſtabend einige Mark
für die letzte Näharbeit erhalten und pilgerte
damit zu einem Spieiwaarenladen. Eine Sehachtel
mit Bleiſoldaten für den Knaben, eine Puppe
für das Mädchen, einige Zuckerſachen, das war
nicht viel, aber es war doch etwas.

Freilich zu einem Weihnachtsbaum genügte
das Geld nicht mehr.

Die Frau ging rüſtig und innerlich froh ihres
Weges. Auf den Straßen war es ſchon ſtill
geworden, aus vielen Wohnungen drang zu den
Fenſtern heraus der helle Kerzenſchimmer vom
Weihnachtsbaum.

Sie hatte nur noch zwei Straßen bis zu ihrer
Wohnuna.

Jetzt kam ſie am Hauſe vorbei,
wie ſie wußte, die Tante wohnte.

in welchem,

Sie ſchaute nachdenklich aber nicht traurig,

zu den Fenſtern empor. Sie hatte ein ſorg-
loſes Leben aufgegeben, aber ſie bereute nicht,
was ſie gethan. Hatte ſie Kummer und Elend,
Noth und Sorge erlebt, ſie hatte auch glückliche
Stunden während der verfloſſenen Jahre ge
funden.

Klirrte da nicht oben ein Fenſter in der
Wohnung der Tante

Gewiß! Ein Fenſter wurde aufgeriſſen und
eine gellende Stimme rief: „Haltet ihn, haltet
den Spitzbuben!“

Das war der Tante Stimme, aber wo war
der Dieb Eliſe Reinhardt bebte am ganzen
Körper.

Da ward die Hausthür aufgeriſſen und mit
mächtigem Satze wollte ein Mann auf das
Trottoir ſpringen.

Für die draußen ſtehende genügte ein Blick,
den Flüchtling zu erkennen, es war der ihr vonder Tante zum Gatten beſtimmte Verwandte.
Sie kannte den liederlichen Menſchen, der der
Tante gegenüber alle ſeine Lafſter ſo geſchickt zu
markiren wußte, genau, ſie wußte nun auch, wer
der Dieb.

Ohne recht zu wiſſen, was ſie that, warf fie
ſich dem Flüchtigen in den Weg. Er ſtieß einen
Fluch aus und ſchlug mit der Fauſt nach ihrem
Kopf, ſo daß ſie taumelte. Aber ihre Finger
krallten ſich nur um ſo feſter, und beide ſtürzten
zu Boden.

Dieſer Fall genügte, um Paſſanten Zeit zum
Herankommen zu geben der Dieb wurde von
kräftigen Männerfäuſten gepackt, auch ein Polizei
beamter kam herbei, und bald war der Ver
brecher gefeſſelt.

Die Beſtohlene ſagte kurz aus, der Feſt
genommene habe ihr einen Beſuch abgeſtattet,
und ein kurzes Alleinſein benützt, ihren Schreib-
tiſch zu öffnen, um mehrere tauſend Mark
Papiergeld und Gold herauszunehmen und da-
mit zu entfliehen. Zum Glück ſei ſie zur rechten
Zeit zurückgekehrt, habe um Hilfe rufen und die
Flucht verhindern können.

Jn den Taſchen des Arreſtanten befand ſich
das geſtohlene Geld, welches der Eigenthümerin
ſofort zurückgegeben wurde. Leugnen war alſo
nutzlos.

Eliſe Reinhardt hatte ſich ſtill entfernen
wollen, allein der Polizeibeamte hielt ſie zurück
und ſagte, da er auf den erſten Blick die
Dürftigkeit der armen Frau erkannt: „Hier,
Modame, dieſe Frau hat den Dieb zuerſt feſt
gehalten. Jhr verdanken Sie, daß Sie Jhr
Geld wiederbekommen haben. Es iſt heute Weih
nachts-Heiligabend!“

Die Tante, welche durch die That ihres bis
herigen Lieblings auf das Schwerſte erſchüttert
war, wandte ſich nun zu der bisher noch nicht
von ihr beachteten jungen Frau.

„Eliſe!“ ſchrie ſie auf.
„Ja, ich bins Tante!“
Eine Pauſe entſtand, dann ſagte die alte

Dame: „Komm' mit oben Damit entfernte
ſich auch der Beamte mit ſeinem Arreſtanten.

Die Beiden gingen in die Wohnung hinauf.
Die Tante ſah die abgehärmte, junge Frau

lange an. Dann platzte ſie heraus: „Wußteſt
Du, daß bei mir geſtohlen war?“

„Ja, ich habe ja Deine Stimme erkannt!“

„Na, weißt Du was Du biſt wirklich ein
braves, liebes Herz und ich, ich an,
ein alter Drachen! Komm, mein Kind, ſei mir
nicht mehr böſe. Welches Glück, daß Du den
vermaledeiten Spitzbuben nicht geheiratheſt hoſt.
Und wie iſt Dir's ergangen.“

Eliſe Reinhardt erzählte.
„Das iſt eine recht traurige Geſchichte, aber

nun ſoll's Euch beſſer gehen. Zwei Kinder haſt
Du? Die muß ich ſehen! Sie ſchlafen ſchon
Macht nichts! Cch werde mich ganz ſtill ver
halten. Morgen mache ich dann bei ihnen meine
Staatsviſite. Aber ſehen muß ich ſie heute noch!“

Die beiden Frauen gingen eilig in die nahe
Wohnung. Und als ſie die enge Treppe glück
lich hinaufgeklommen waren, meinte die Tante
puſtend: „Einen Augenblick, das geht ja directin den Himmell

Und nun traten ſie ein.
Marie ſchlief feft, den Tannenzapfen in der

Hand, und auch Ernſt waren die Augen trotz
ſeines feſten Vorſatzes, wach zu bleiben zuge-
fallen.

„Pſt! kein Licht anzünden, wir wollen die
Beiden nicht ſtören, morgen früh iſt es Zeit
genug, daß ſie die Großtante kennen lernen.“
Damit beugte ſie ſich behutſam über die Kinder
und ſah ſie lange an.

„Was hat denn das Mädel da?“ fragte ſie,
auf den Tannenzapfen deutend. Eliſe erzählte

ihr das Nöthige. Dann ſchritten ſie zum
Wohnungsausgange zurück.

Als die Tante eben die Treppe hinunter-
klimmen wollte, ſagte ſie: „Warte doch einen
Augenblick, ich will mir das Mädchen noch ein-
mal anſehen.“

Sie huſchte hinein und kam gleich darauf zurück.
Dann ſchritten ſie die Treppe hinunter. Vor

dem Hausthore ſtand Herr Sebaſtian Kräutlein:
„Nun, Frau Nachbarin, ſchon mit der Be-
ſcheerung zu Ende

„Morgen früh erſt,“ lächelte die junge Frau,
„die Tante hat mir nur einen kurzen Beſuch
abgeſtattet.“

„Und es ſoll eine große Beſcheerung werden,“
ſagte die alte Dame ernſt.

„Große Freude für mich, verehrte Frau,“
ſagte Herr Kräutlein, „werde mich einfinden, um
dem Jubel beizuwohnen. Vergnügtes Weih-
nachten.“

Eliſe Reinhardt ſtieg wieder zu ihrem engen
Heim empor, froh im Herzen, wie ſeit lange
nicht. Sie beugte ſich über ihre Kinder, um
ihnen den Gutenachtkuß zu geben.

Was hatte denn das Mädchen da?
Das war doch kein Tanynenzapfen Den kleinen

Fingern war eine ſchwere Rolle entglitten.
Sie eilte in die Küche und öffnete dort die

Rolle: Gold, tauſend Mark in Gold! Der
Tanenzopfen war alſo doch in Gold verwandelt
worden!
n Reinhardt ſtarrte die blitzenden Münzen

grnß Ernſt, hätteſt Du es erlebt!“ flüſterte
ſie
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Auslage geeigneter Weihnachts- Geſchenke.

C. A. Steckner, Morscbinrg
h
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tetm leJ Braugerste S Kauf zu höchſlen Preiſen
Dem ra Oarl Bern Merſeburg.



Otto Dobkowitz, Merseburg.S Großer Weihnachts- Ausverkauf S S
man mit bedeutender Preisermäßigung in allen Abtheilungen meines Geſchäfts.

rer ee de e

hinein durch andere Anpreiſungen, ſondern über-
zeuge ſich, daß mein geſundes garant giftfreies

Christbaun -Confect

Man ſalle nicht

R Blutarme,

Köſtritzer Schwarzbier
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für
Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Reconvales-

anderen Fabrikaten in jeder Weiſe vorzuziehen iſt.
centen jeder Art, reines bopfenreiches Molzbier, laut Analyſe vom T

d cMan gehe nicht ha
J verſende 1 Kiſte mit ca. 400 od. 200
gr. St. P reizende Neuheiten (rein Zucker)
hochfein gemiſcht, für mur 2 Mk. 60 Pf.
unter Nachnahme oder vorherige Einſendung

Poppe, Dresden, Poſtamt 10.

(Cogründeot 1696.) Fü

P Analyſe gratis! R

werden Apträge p gute und ſichere Hypotheken-

Darlehen koſtenfrei nachgewieſen durch

Fried. I. Maunkh,
Merſeburg kl. Ritterſtraße A

17. Mai 1890 7.,26 Gewichtstheile Malz-Extraet, 5,41 Alkohol, Oo,24 Mineralbe-
ſtandtheile, 0, I16 Phosphorſäure enthaltend ferner

C „lume des Elſterlhals“
ebenfalls als Geſundheitsbier empfoblen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmachk,
laut Analyſe Zom 14. April 1830 6,78 Malzextraet, A,58 Akohol, 0, 19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure ent,Rat pitaliſten r haltend, von Sr. Durchlaucht Fürſt Bismarck als vorzügl. Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

rſtliche Brauerei Köſtritz. (Cegründet 1696.)
Niederlage beider Sorten. a Analyſe gratis!

Die S roeee
Weibnachts-Ausstellung

des Geschäftshauses für Damen-Moden,
Leinenwaaren u. Aussteuer

Aug. Polich, Leiprig,umfaßt V was zur Kleidung und W ſche für Herren, Damen W

Kinder gehört und zwar in der größten Mannigfaltigkeit,
außerdem eine große Anzahl praktiſcher und eleganter Geſchenkgegenſtände.

Man beſuche in Leipzig bei beſchränkter Zeit zunächſt M

Polich's Weihnacats-Ausstellung.
Dieſelbe iſt auch den letzt en Sonntag vor Weihnachten

geoffunet.

„„„=F JSchnelllöslicher Puder-Cacao
der Kgl. Preuss. Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.

Gebr. Stollvrerelk, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren aus edlen Cacaosorten

hergestellt und gibt durch einfachen Aufgauss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein
gebundenes, hygenisches, leicht verdauliches und nahrhafte; Getränk.

Der Stollwerck'sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen z
welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die
Löslichkeit bewirken.

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien,
Kolonial- u, Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

Wohn erein zu cerehing m. u.
J Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion
und Feſtſtellung des Guthabens für 1891 bis ſpäteſtens d. 20. Decbr.
d. J. im Geſchäftslokale, FIarlat 31, abzuliefern.Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen ab-

geholt.
Merſeburg, den 1. December 1891.

Vorſchuß-Verein zu E. G. m. u. H.
Bichtler. V. Dürr. E. Hartaung.

Vortheunattester Winkeaut von T Waseir- Jejfen!

C. M. Schla ditz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchüft Wrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

G garantirt reine Wasch-Seiſen Izu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung außerſt billigen
Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg, TalaSeife, roth i z
Oranienb. KernSeife, gelbl. 37 ElalnSeiſe, r Ctr. m z e.

HarzKernSeife, gelb 426 19 x rdo. braun 24 Grimm e es. Zat i
bei Abnahme von mindeſtens l Ctr. franro rer Vahznſtation ohne

Berechnung der VerpackungPreisliſten franco. Probepoſtpackete netto o 2 Pfd. für 3,50 Mart franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel- Seiſen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Ver an n z r e e
Schnellpreſſendruck ud und Verlag von A. Leid h oldt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Oari SAdolf Schäfer, Merveburg,

Die mir zur Lieferung zum Weibnachtsfeſte freundlichſt zugedachten
Wäcſchegegenſtände bitte ich, mir haldmöglökchst
in Auftrag zu geben, damit ich dieſe mit bekannter Sorgfalt ausführen
laſſen kann. Als nützliche und praktiſche

Weihnachtsgeschenke
erlaube ich mir zu empfehlen

S Herren-Oberhemden, Damen Nachthemden, Theebrettdeckchen,
Reise-, Nacht- Damen-Nacht- u. -Morgen- Servir Tischdecken,

M und Unitormhemden, jacken, Frisirmäntel, Tischläaufer,
Unterkleider Weisse Damen Röeke, Ueberhandtücher, Bett-

(System Prof. Dr Jäger), Flanelle u seidene Röcke,d Vorhemden, Hemden
Kinderwäsche, Schürzen

einsätze, Manchetten, in verschiedenen Stoſfen tücher, Betthezüge,
Kragen, u. Formen, Steppdeckencouverts,

seidene Herrenhbalstücher, Gläser-, Teller-, Tassen-, Steppdecken, Tischdecken, G

decken, Badelaken,
Badebaudtücher, Bett-

X Taschentücher Messer-, Silber-, Topf-, Gardinen, Schlafdechken,
mit Monogramm gestickt, Lampen-, Cylinder-, Reisedecken,

e Damen-Taghemden Feuster-, Staub- u. Wisch- Kleiderstoffe für Haus,m. Zwirnspitze, Trimming, tüeher, Tisehtücher, Promenale, Gesellsehatt, J
x Stickerei u. Hand- Servietten, Gedecke in Ballkleider, Damenmäntel,

lanquetten-Garnirung, Drell, Jacquard u Damast, Jaquettes
Damen-Beinkleider, Theegedecke, tur Erwachsene u. Kinder.

ß S 2 n S e
Ein intereſſantes, für die langen Winterabende unentbehrliches Spiel.

Das Kreisrüätſel iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg.

d W und abertauſend Eltern haben den hohen erzieheriſchenW Wert der berühmten e
G Anker- Steinbaukalſten G

lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregenderes
Spiel für Kinder und Erwachſene! Näheres über dasſelbe und über
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illuſtrierten Preisliſte,

z welche ſich alle Eltern eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen
ſollten, um rechtzeitig ein wirklich gediegenes WeihnachtsGeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können.

Alle Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche h

W
und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange

man ſtets und nehne J nur Richters Anker-Steinbaukaſten,
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche regelmäßig ergänzt werden
können vorrätig in allen feineren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1--5 Mark und höher.

E. Ad. Richter Cie., kaiſerl. u. königl. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thüringen.
ürnberg, Konſtein, Wien, Olten (Schweiz), Rotterdam, London B. C., New York, 310 Broadway.

e h z J 6ud die beſten, nahrhafteſten und dc bi I l San her die er vo oager

2 S General-DeépötMein der Cibils Fleisch-Extracte

e Max Koch,Dxtracte Hoflieferant,
Conſervenfabrik, Braunſchweig.

Von der ſtagatsſeitig in Lützen niedergefetzten Commiſſtion zur Abbaltung der durch
das Geſetz vom 18. Juni 1884 angeordneten Prüfungen über die Befähbigung zum
Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes werden im Kalenderjahre 1892 folgende Prü ungs
terminegſtattfinden:

den 16. Januar, 9. April, 16. Juli, 15. Oectober.
S Die Prüfungen find mindeſtens 4 Wochen vorher unter Einreichung eines Geburts
ſcheines und eiwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter Ein
ſendung derg Prüfungsgebühr von 10 Mark an den Vorſitzenden Herrn Konl, prakt.
Thierarzt in Lützen, zu richten, welcher dann die Prüflinge zur Prüfung einberuft.
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